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Amtliches.
Obstverwertrrng.

Die allgemein reiche Obsternte, besonders auch in unserem
Bezirk, gibt dem Kgl . Oberamt Veranlassung, die Obstbaum¬
besitzer aus eine geeignete Verwertung des Obstes hinzuweisen.

Vor allem sollte darauf Bedacht genommen werden,
daß das Obst, und zwar sowohl Tafel - als auch
Mostobst nicht eher geerntet wird , als bis
dasselbe vollständig baumreif ist , d . h . bis sich
die Früchte gut vom Baum lösen, ferner, daß das Abnehmen
des Obstes in der sorgfältigsten Weise geschieht, damit nicht
Fruchtzweige abgerissen werden und so jetzt schon der Ertrag
des nächsten Jahres geschmälert wird.

Weiter ist durch sachgemäßes Aus bewahren
des Obstes darauf hinzuwirken , daß die Preise beim
Tafelobst nicht durch zu starkes Uebersühren des Marktes
herabgedrückt werden und man sollte deshalb die haltbaren
Obstsorten für den Winter - und Frühjahrsbedarf aufbewahren.

Die Aufbewahrung des Obstes geschieht außer in guten
Kellern in besonders geeigneter Weise in Kisten zwischen
Torfmull gelagert. Die Kisten können in jedem trockenen
Raum leicht untergebracht werden . Torfmull ist durch Ver¬
mittlung der Darlehenskassenvereine oder des landwirtschaft¬
lichen Vereins wohl unschwer und billig , der Zentner etwa
zu 1,30 Mk. , zu beziehen.

Neben der Verwendung des Obstes zu Obstmost , —
nach sorgfältiger Reinigung des Obstes und des Most¬
geschirres und nach Ausscheidung von faulem Obst, — sollte
besonders dem Dörren des Obstes mehr Augenmerk
geschenkt werden.

Zum Dörren eignen sich außer Zwetschgen besonders
auch Aepfel und Birnen ganz vorzüglich . Aepfel und Birnen
werden zu diesem Zweck geschält oder ungeschält in Scheiben
oder Schnitze zerteilt und, wenn keine Obstdörren im Ort
find , auf Hürden in gewöhnlichen Backöfen gedörrt. Auch
Herddörren sind zu empfehlen.

Bei dem Versand von Tafelobst ist vor allem
auf sorgfältige Auswahl gleichmäßiger und tadelloser Ware
zu achten und darauf zu sehen, daß das Obst gut zwischen
Heu, Stroh , Spreu oder Holzwolle gelagert, in Körben oder
Kisten wohl verpackt wird, damit es auf dem Transport
nicht notleidet.

Nürnberg.
Die alte, freie Reichsstadt Nürnberg mit ihren alter¬

tümlichen Mauern , Zinnen und Türmen und der hochragenden
Zollernburg beherbergt soeben den diesjährigen sozialdemo¬
kratischen Parteitag . Trotz seiner mittelalterlichen trotzigen
Bauten ist aber Nürnberg heute eine der lebhaftesten In¬
dustriestädte des Kontinents, und für das Bayrische Land,
in dessen Nordzipfel es liegt , sogar die größte Industriestadt.
Aeußerlich kommt dies zum Ausdruck in den Tausenden von
rauchenden Schloten und Fabrikanlagen, die sich rund um
den historischen Mauerkranz Nürnbergs gelagert und es zu
einer reinen Fabrikstadt gestempelt haben . Politisch hat sich
dies dadurch dokumentiert , daß Nürnberg seit zwei Jahr¬
zehnten im Reichs - wie im Landtage sozialdemokratisch ver¬
treten wird . Zu diesem Vertreter gehörte übrigens auch eine
der markantesten Persönlichkeiten der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion zu Bismarcks Zeiten : Karl Grillenberger,
während heute der Freiherrliche Nürnberger Rechtsanwalt
Haller von Hallerstein das Amt des sozialdemokratischen
Reichs - und Landtagsabgeordneten für die Stadt Hans
Sachs ' ens ausübt . Auch in der Stadtverwaltung hat die
Sozialdemokratie ebenso wie im benachbarten Fürth einen
großen Teil der Mandate erobert, und zwar unter heftigen
Kämpfen mit dem in Nürnberg sehr rührigen demokratischen
Freisinn.

In dieser Stadt , wo einst unter den Hohenzollernschen
Burggrafen festliche Toupiere ausgefochten wurden, die vier
Jahrhunderte hindurch die deutschen Reichskleinodien beher¬
bergte , die bis zum Ende des 16 . Jahrhunderts viele deutsche
Reichstage in ihren Mauern sah, und wo 1356 die goldene
Bulle entstand , und 1532 der erste Religionsfriede, der so¬
genannte Nürnberger Friede, zwischen den Protestanten und
den Katholiken geschlossen wurde, wird nun die deutsche
Sozialdemokratie ihren vielleicht bedeutsamsten Parteitag seit
langer Zeit abhalten. Die kaum vernarbte schwere Wunde
am Körper der Partei — der Revisionismus genannt —
die man nach dem stürmischen Dresdener Parteitage not¬
dürftig verbunden hatte, und an die bei den folgenden Partei¬
tagen in Bremen, Jena , Mannheim und Essen niemand zu

rühren wagte, liegt seit einigen Wochen wieder bloß vor
aller Augen. Und wenn nicht alle Anzeichen trügen , so
wird auch das moderne Nürnberg ein Tournier erleben , bei
dem es heiß hergehen wird . Handelt es sich doch um den
jüngsten Bruderzwist in der sozialdemokratischen Partei , die
von Berlin aus gezogene Mainlinie , den Streit um die Be¬
willigung des Budgets in den süddeutschen Parlamenten.
Um mit den „ Deutschen Nachrichten " zu reden , geht es „ um
die Reichskleinodien der Sozialdemokratie, um das „ starre
System " der Marx und Engel im Gegensatz zu dem „ Halb¬
starren" und „ unstarren " System der Heine , Bernstein,
Eisner usw . Man wird vielleicht eine neue , wenn auch nicht
goldene Bulle Bebels gegen den Revisionismus erleben , und
die Frage bleibt nur , ob der Kampf schließlich auch mit
einem Nürnberger Frieden endet , oder ob das „ starre System"
eine mehr oder minder große Anzahl von Revisionisten an
die frische Luft befördert .

" In ganz Europa und vielleicht
noch darüber hinaus blicken in diesen Tagen alle Augen nach
Nürnberg und harren der Dinge, die da kommen oder —
nicht.

Tagespolitik.
Die Beamtenaufbesserung — verschoben.

Wohl in Beantwortung der Wünsche und Vermutungen, die
in letzter Zeit in einem Teil der Presse über eine eventuelle
weitere Aufbesserung der Beamtengehältrr zu lesen waren,
enthält der Staatsanzeiger jetzt folgendes Communique:
„ Besoldungsaufbesserungen, die in unsereren Nachbarstaaten
Bayern und Baden , sowie in anderen Bundesstaaten jüngst
erfolgt und im Reiche und in Preußen in Aussicht genommen
sind , haben der Staatsregierung eine erneute Prüfung der
Besolduugsverhältnisse der öffentlichen Diener nahe gelegt.
Die Staatsregierung ist zu der Ueberzeugung gekommen, daß
auch in Württemberg ein Bedürfnis in dieser Richtung vor¬
liegt und hat daher eine Durchsicht der bestehenden Gehalts¬
verhältnisse in Aussicht genommen . Die bereits mit dem
nächsten Etatsentwurfe für die Etatsjahre 1909 und 1910
zu verbinden ist nicht möglich , da dieser Etat ohnedies mit
einem Fehlbetrag abschließen und es besonderer Vorkehrungen
bedürfen wird , um ihn ins Gleichgewicht zu bringen. Die
Gehaltsrevision soll aber sobald als irgend möglich zur
Durchführung gebracht werden . Mit Rücksicht auf die'
hiernach bevorstehende durchgreifende Gehaltsneuordnung muß
davon abgesehen werden , in den nächsten Etatsentwurf
Gehaltsaufbesserungen für einzelne Kategorien einzustellen.
Die Vorarbeiten für die Gehaltsrevision werden baldigst
eingeleitet werden.

* *
FürstBülow hatte mit dem Vertreter des „ Standard"

eine Unterredung. Er erklärte , daß niemand von einigem
Verstand oder Einfluß in Deutschland daran denke , Händel
mit England anzufangen und noch viel weniger einen so
unsinnigen Gedanken hege, wie die Invasion in England.
Deutschland hege keine feindliche Gesinnung gegen Frankreich
und England, bei einem provozierten Angriff Englands auf
die deutsche Flotte könnte jedoch ein rachsüchtiger Groll aus¬
brechen, wie zur Zeit der Invasionen Napoleons . Bezüglich
Marokkos erklärte Bülow , daß sich Deutschland eine
nationale Demütigung nie gefallen lassen
werde. Zu dieser Unterredung bemerkt die „ Russische
Zeitung "

: „ Nachdrücklicher und unzweideutiger, als es Fürst
Bülow getan hat, kann sich ein leitender Staatsmann nicht
ausdrücken . Auch politisch Taube sollten allgemach eine
solche Sprache verstehen .

"

Freiherr v . Stengel, der vormalige Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts , hat anläßlich einer Unterredung
mit einem Mitarbeiter der Wochenschrift (Münchener) Allge¬
meine Zeitung u . a . auch auf die Gründe seines Rücktritts
angespielt : Es lag nicht an mir, wenn die zur Sanierung
der Reichsfinanzen erforderlichen Maßnahmen wieder vertagt
wurden. Im Gegenteil : ich habe sie für so dringend er¬
achtet , daß ich es vorzog , von meinem Amt zurückzutreten,
um nicht mit verschränkten Armen zusehen zu müssen, wie
sich die Lage des Reichshaushalts von Monat zu Monat
noch verschlimmerte . Im Frühjahr dieses Jahres schien
man allerdings verschiedentlich geneigt , später mit umso
größerer Bereitwilligkeit die erforderlichen Mittel zu bewilligen,
wenn man . den Reichstag nur noch einstweilen , für die
Session 1907/08 , mit solchen Vorlagen verschonen wolle.
Aber Garantien habe dafür niemand geben können . . .

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1908.

D as B allo n - Lufts chiff ist nach den Fortschritten,
die die Brüder Wright mit ihren Flugmaschinen erzielt
haben , noch kein überwundener Standpunkt . Major v.
Parseval wurde um seine Ansicht über die Sache befragt
und sühne aus : Der Apparat der Brüder Wright hat vor
Ballons den Vorzug, daß er viel schneller fährt . Wright
hat bei seinem Fluge eine Stundengeschwindigkeitvon etwa
60 Kilometer erreicht . Das Luftschiff Wrights ist auch viel
kleiner und deshalb viel billiger als Ballons . Das sind
die Vorteile, denen als Nachteile gegenüberstehen , daß der
Drachenflieger nicht so hoch fliegt , wie ein Ballon , nicht so
weit, viel weniger lange und daß die Fahrt für die Insassen
weit gefährlicher ist. Wright soll bisher als höchste Höhe
50 Meter erreicht haben. So hoch ist ein Ballon , wenn
er landet . Wenn man das System ausbaut , ist nach meiner
Meinung eine 3 - bis Mündige Fahrt möglich , wenn es
möglich ist , für so lange Zeit Benzin mitzunehmen. Und
wahrscheinlich könnte dann nur eine Person in dem Apparat
Platz nehmen . Bei einer größeren Belastung scheint nämlich
der Apparat sehr empfindlich zu sein. Bei einer drei- bis
vierstündigen Fahrzeit könnte die Flugmaschine Wrights
im Kriege recht nützliche Dienste leisten . Es ist freilich not¬
wendig , daß dann mindestens zwei Personen mitfahren . Eine
Person muß das Steuer führen und eine zweite beobachten.
Im Kriege kann den Luftschiffen nur der Patrouillendienst
zufallen . Da ist es dann gut, daß das Schiff sehr klein ist
und sich sehr schnell bewegt . Es kann dann naturgemäß
uitter Umständen viel schwerer beschossen werden als ein
Ballon . Allerdings wäre es nach meiner Meinung not¬
wendig , daß der Flieger mindestens eine Höhe von 200
Meter erreichte. Weniger leistungsfähig, als ein Ballon
wird der Apparat Wrights immer bleiben , weil er ja vom
Motor allein betrieben wird, der infolgedessen sehr stark in
Anspruch genommen wird . Und wenn der Motor versagt,
gibt es natürlich kein Halten mehr in der Lust. Dann heißt
es niedergehen , das heißt niederfallen. Denn der Apparat
ist schwerer als die Lust. Tagelang wird sich der Wright-
sche Apparat nach meiner Meinung niemals in der Lust
halten können , und bei unruhigem Wetter scheint er kaum
gebrauchsfähig zu sein.

Landesnachrichten.
Allentteig , 15. Septbr.

' Abschaffung des erhöhten Ortsportos . Einer Blätter¬
meldung zufolge werden die verbündeten Regierungen an¬
läßlich der geplanten Reichsfinanzreform die Wieder-
abschaffung des Ortsportos beantragen, so daß
der Zustand , wie er bis zum Sommer 1906 rechtens war,
wiederhergestellt wird.

' Freudenstadt , 14 Sept . Der hiesige Obstbauver¬
ein beschloß in seiner gestrigen im Gasthaus zum Adler
stattgefundenen Versammlung die Abhaltung einer
Obstausstellung in der städischen Turnhalle Samstag
und Sonntag den 3 . und 4 . Oktober. Gr.

jf Tübingen , 14 . Sept . Wie die Tübinger Chronik
erfährt , wird in dieser Woche mit dem Bau des 2 . Loses
der Tübinger-Herrenbergbahn begonnen. Es handelt sich
um die Strecke Tübingen Westbahnhof bis Pfäffingen. —
Am Samstag abend halb - 10 Uhr kam die 6jährige bei
ihrer Großmutter hier weilende Anna Wurster aus Reut¬
lingen dem Spiritusapparat zu nahe und wurde so schwer
verbrannt , daß sie heute früh in der chirurgischen Klinik ihren
Verletzungen erlegen ist.

jf Rottenburg a . N ., 14 . Sept . In Ergenzingen wurde
bei einem betagten Fräulein eingestiegen und die Geldkasse
gestohlen . Der Dieb ließ auch den Geldvorrat eines Neffen
mitgehen , dessen Koffer erbrochen gefunden wurde.

jf Tuttlingen , 14 . Sept . Auf dem gestrigen Parteifest
der Volkspartei des 9 . württemb . Reichstagswahlkreises
sprachen in der Hauptsache die Abgeordneten Haußmann und
Storz . Letzterer über die Landespolitik, erfterer über die
Reichspolitik , besonders die Reichsfinanzreform und ihrer
Wichtigkeit für die Regierungsmethode. Die Vertrauens¬
männerversammlung beschloß, eine Bezirksorganisation der
jungen Volkspartei zu gründen.

* Stuttgart , 14 . Sept . Im Hasenbergwald zwischen
dem Weg zur Bürgerallee und der Zufahrtsstraße zum
Jägerhaus , etwa -200 Meter von letzterem entfernt, ist einer
Dame, die mit ihrer Schwester spazieren ging , ihr Hand¬
täschchen gewaltsam entrissen worden. Der Unbekannte , ein
etwa 30—35jähriger Mann , kam in der Richtung von der
Gaiseiche her hinter den Damen drein und flüchtete nach



vollbrachter Tat abwärts auf den zur Bürgerallee führen¬den Weg.
ff Meimsheim , O .A . Brackenheim, 14 . Sept . Anläßlichder Feier der goldenen Hochzeit des Pfarrers Moser , Meims¬

heim , traf Graf Zeppelin mit seiner Tochter Hela heutemittag 1 .05 Uhr im Automobil hier ein und begab sich nachder Villa Roberta , von wo er, nachdem er eine kleine Er¬
frischung zu sich genommen hatte , sofort mit dem Festzugin die Kirche zur Trauung ging . Graf Zeppelin als Trau¬
zeuge links vom Jubelpaar , recht befand sich seine TochterHela.

ff Verlichingen OA . Künzelsau , 14 . Sept . (Alter schütztvor Torheit nicht !) Heute nacht um 10 Uhr erstach hier der73 Jahre alte Peter Diemer , der im ganzen Jagsttale unterdem Namen „ Peter Federputzer " von Berlichingen bekanntist, den etwa 60 Jahre alten Friedrich Gebert aus Deren¬dingen . Das Motiv zur Tat war Eifersucht wegen einesin den vierziger Jahren stehenden ledigen Frauenzimmers.Der Gestochene lebte noch etwa anderthalb Stunden . DerPeter machte keinen Fluchtversuch und wurde am Tatort
verhaftet . Er wurde früher schon wegen Sittlichkeitsoerbrechensbestraft.

ff Leutkirch , 14 . Sept . Der Oberschwäbische Parteitagder Deutschen Volkspartei war schwach besucht und wieswenig mehr als ein Halbhundert auf . Der ParteisekretärStaudenmaier referierte über die Zoll - und Steuerpolitiksowie über die wirtschaftliche Lage . Als Vorort in der
Oberschwäbischen Demokratie wurde Biberach gewählt . Inder öffentlichen Volksversammlung nachmittags , die von 100Personenen besucht war , referierte der Abgeordnete Meyerüber die Lage im Reich und Abg . Löchner über die württ.
Schulreform.

ss Wilhelmsdorf OA . Ravensburg , 14 . Sept . Ein
recht zärtlicher Ehemann scheint der etwa 30 Jahre alteBauer A . in dem benachbarten Esennhausen zu sein . Er
hat dieser Tage seine Ehefrau anläßlich eines Wortwechselsim Stalle mit Faustschlägen und mittels eines starken Leder¬
riemens geschlagen, was sich die Frau so sehr zu Herzen
nahm , daß sie mit dem Riemen auf den Speicher eilte und
sich dort erhängte . Der Mann ahnte nichts Gutes und
folgte zwar der Frau alsbald nach, befreite sie auch nochrechtzeitig aus ihrer gefährlichen Lage , schlug aber dann mitdem Lederriemen solange auf sie los , bis sie bewußtloswurde . Nachbarsleute mußten sie ins Bett tragen . Die
wohlverdiente Strafe für diese unmenschliche Behandlungwird wohl nicht ausbleiben.

Die Verwendung der Zeppelin -Spende.
*

Friedrichshafen , 14 . Sept . Das gesamte, dem GrafenZeppelin vom deutschen Volk zur Verfügung gestellte Geldwird zu einer Stiftung vereinigt , deren Vorstand GrafZeppelin ist, nach dessen Tod Frhr . Mar v . Gemmingen-Gutenberg und Frhr . Konrad v . Bassus die Leitüng über¬
nehmen . Die Stiftung bezweckt die Bestrebungen zurFörderung der Luftschifsahrt und ihrer
Verwendung für die Wissenschaft zu unter¬
stützen , sich an gewerblichen Unternehmungenzu beteiligen , die den Bau , Betrieb und Verkauf von Luft¬fahrzeugen zum Gegenstand haben und endlich den Ersatzdes bei Echterdingen zerstörten Luftschiffs.Die Luftschiffbau -Zeppelin -Gesellschaft m . b . H . wird einst¬weilen mit einem Kapital von 3 Millionen Mark gegründet.Von dieser Summe sind 2 698 000 Mk . der Stiftung ent¬nommen . Einen Anteil von 300 000 Mk . übernimmtGraf Zeppelin aus persönlichen Mitteln und einen formellenAnteil von je 10 000 Mk . die Herren v . Gemmingen undv . Bassus . Geschäftsführer der Gesellschaft ist DirektorColsmann . Die feste Halle in Manzell und das vomGrafen bisher zum Bau von Luftschiffen verwendete Inven¬tar und Mat erial übernimmt die Gesellschaft zum Prell

von 210 000 Mk . Es ist dies der Preis , der dem Grafen
Zeppelin früher geboten wurde , als rheinische Industrielleeine Gründung seines Unternehmes versuchten. Er entsprichtdem Taxwerte . Der Ertrag des aus die Anteile der Stift¬
ung entfallenden Kapitals fließt zu einem Teil bei Lebzeitendes Grafen und seiner Tochter diesen beiden zu, der andere
Teil und später der ganze Ertrag fällt an die Stiftung.Wenn der Stiftungszweck aus irgend einem Grunde un¬
möglich und deshalb die Stiftung aufgelöst werden
sollte, fällt d as Stiftungsv ermö gen d er S tadt
Friedrichs Hafen zu.

' München , 14 . Sept . Die Verwaltung der bayerischen
Staatsbahnen hat einen Plan über die Elektrisierung
aller rechtsrheinischen Staatsbahnen aus¬
gearbeitet.

* München , 14 . Sept . Bei Kalten Tramin stießen
zwei Rangierzüge zusammen. Der Zugführer ist
tot , mehrere Beamte sind verletzt . Der Materialschaden ist
sehr groß.

* Berlin , 14 . Sept . Staatssekretär Dernburg ist heute
nachmittag 3 Uhr 45 Min . in Begleitung seiner Gattin aus
dem Bahnhof Zoologischer Garten eingetroffen.' Berlin , 14 . Sept . Der Schriftsteller Bernstein , der
bekannte sozialdemokratische Revisionist , gedenkt nach London
überzusiedeln , da er für seine Ideen in Deutschland keinen
Anhang findet.

* Berlin , 14 . Sept . Aus Flensburg wird dem „ Lok.-
Anz .

" gemeldet : Die Verhandlung gegen den Bürgermeister
Dr . Schücking in Husum findet bestimmt am 29 . d . Mts.
vor dem Bezirksausschuß statt.

Bebels Heerscharen.
js Nürnberg , 14 . Sept . Der sozialdemokratische Partei¬

tag wurde gestern abend in der städtischen Festhalle unter der
Beteiligung von ca . 15 000 Personen und 400 Delegierten
eröffnet . Anwesend waren fast sämtliche sozialdemokratischen
Reichtags - und Landtagsabgeordneten , ferner zahlreiche Aus¬
länder . Nach einer Begrüßungsansprache des bayer . Land¬
tagsabgeordneten Dorn - Nürnberg dankte Abg . Singer namens
des Parteivorstandes für den Empfang und sprach die Hoff¬
nung aus , daß der Parteitag nach schweren Kämpfen volle
Klarheit schaffen werde . Die Beschlüsse des Parteitages seienals Evangelium zu betrachten . Daraus wurden Singer und
Dorn zu Vorsitzenden mit gleichen Rechten gewählt und die
Verhandlungen auf heute vertagt.

Nach der Begrüßung der au s w ä rtig en D e l g ie rten
durch den Abg . Singer begrüßte Quelch - London den
Parteitag im Namen der Sozialdemokraten Englands in
englischer Sprache . Er versicherte, daß das englische Volk,
insbesondere die englischen Arbeiter , durchaus friedlich gesinnt
feien . Die Kriegshetze werde in England und in allen andern
Ländern von der Regierung und den besitzenden Klaffen be¬
trieben . Letztere gedenken bei einer Menschenschlächterei einen
guten Beutezug zu machen . Die englischen Arbeiter haben
gegen den Burenkrieg protestiert ; sie haben Protest erhoben
gegen die Einsendung der englischen Flotte nach Kronstadt,
weil sie darin eine Demonstration gegen Deutschland erblickten.
Die englischen Arbeiter haben Protest erhoben , als König
Eduard nach Reval ging , um die bluttriefenden Hände des
Zaren zu drücken. Die englischen Arbeiter suchen sich mit
den Arbeitern aller andern Ländern solidarisch zu erklären.
Sie fühlen sich als Glied der internationalen sozialistischen
Vereinigung und protestieren gegen jeden Krieg , der immer
im Interesse der herrschenden Klassen liege . Die Arbeiter
müssen gegen den Krieg einen um so vehementeren Protest
erheben , als sie beim Ausbruch eines Krieges in erster Reihe
ihre Haut zu Markt tragen müssen . Ledebour - Berlin über¬
setzte die Rede ins Deutsche und erklärte dann , daß Quelch
m Jahre 1907 bei Gelegenheit des internationalen ,

'
oziali-

M-
Warnm ist es so schwer „ zu wollen "

, während es sounendlich leicht ist, zu „ begehren " ? Weil in dem Begehrendie Ohnmacht , in dem Wollen dagegen die Kraft sich aus¬spricht. Gust . Aa. v Lmdner.

Der Befreier.
Erzählung von Reinhold Ortmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)Oh»e sich auch nurmiteinemeinzigenWortgegenihre solief beleidigendeVerdächtigung zu rechtfertigen, erwiderte er nach«drem — für ihr Empfinden geradezu endlosen — Schweigenvon einigen Sekunden : ' — ' ^ - !
»Nach den für die Ausstellung geltenden Bestimmungen habe !ich leider nicht das Recht, mein Bild vor Schluß derselben von jkeinem Blade zu entfernen, und ich kann Ihnen auch nicht ohne !weiteres versprechen , eine Aenderung daran vorzunehmen, da ich !e^ bereits verkauft habe und deshalb ohne die Erlaubnis desKäufers nichts daran vornehmen darf . Aber ich werde selbst¬verständlich alles tun, was in meinen Kräften steht, um dieseErlaubnis zu erlangen , und ich kann Sie schon in diesem Augen¬blick wenigstens darüber beruhigen, daß Ihnen die Unannehm¬lichkeit. durch meinen Anblick an die vermeintliche Beleidigungerinnert zu werden, künftig erspart bleiben wird . Ich bin iwBegriff, eine mehrjährige Studienreise nach dem Süden anzntretenund da ich diese Stadt schon beute verlasse , werden Sie ichwer-lich Gefahr laufen , mir noch einmal zu begegnen ."
Er verbeugte sich tief, drehte sich kurz um und ging, ohne zvzaudern und ohne zurückzublicken. Astrid fühlte ein fast über¬mächtiges Verlangen , ihn zu halten , seinen Namen zu rufen undsich weinend an seine Bnist zu werfen ; aber sie stand dennochregungslos und ihre Lippen blieben stumm. Erst nach VerlausVon Minuten , als Horst von Kainach längst das Ausstellungs¬

gebäude verlassen haben mußte, riß sie sich , mit einem letzten,langen , todes traurigen Blick auf die verlassene Ariadne , ausihrer Erstarrung los und ging langsam , mit . gesenktem Köpfchen,
denselben Weg zurück, den sie gekommen war.

Reimar Lindholm verlor an diesem und an den folgendenTagen jedesmal alle gute Laune , wenn er seinem Töchterchen iudas blasse , zusehends schmaler werdende Antlitz blickte. Be¬
kümmerter und niedergeschlagener war sie ja selbst in jenenschlimmen Tagen nicht gewesen , da Willy Brandshöser ihnenals ein Retter erschienen war , und er vermochte schließlich nicht
mehr daran zn glauben , daß es die bloße Erwähnung Horsts
gewesen sein sollte , welche diese für ihn so betrübende Veränderungin ihrem Wesen hervorgebracht. Während er es mehrere Taae
hindurch geflissentlich vermieden batte , dielen Namen aus-
zuivrechen , lenkte er endlich , da ihm dieser Zustand der Ungewiß¬heit und Sorge unerträglich wurde , das Gespräch mit voller
Absichtlichkeit auf ihn.

„ Das Gemälde des Herrn von Kainach bat übrigens einen
ganz ungewöhnlichen Erfolg gehabt "

, sagte er. als sie einandereinmal bei Tische gegenüber saßen. „ Ein reicher Kunstfreund ha»eS für eine sehr bedeutende Summe erworben , und man erzähtt
sich, daß er dem glücklichen Maler außerdem mehrere Aufträgeerteilt habe, die wohl als die Grundlage für eine gesicherte Zu¬kunft des jungen Mannes angesehen werden können. Kainachhat sich denn auch bereits auf eine längere Studienreise nachdem Süden begeben , während seine Mutter , die ihn ihrer
Kränklichkeit wegen nicht begleiten konnte , hier in unserer Stadtihren Wohnsitz genommen hat. Da Du mit der alten Damebekannt bist , möchtest Du sie vielleicht einmal besuchen ? "

Nur die Unbeweglichkeit in Astrids Zügen , die ihn nochimmer völlig im Dunkeln ließ, hatte ihn bestimmt, diese letzteFrage zu tun , von der er ja im voraus wußte, wie sie beant¬wortet werden würde. Aber auch jetzt wurde ihm an dem Be¬nehmen seiner Tochter die ersehnte Gewißheit noch nicht zu teil;

stischen Kongresses in Stuttgart aus Württemberg ausgewiesenworden sei.
Nach Eintreten in die Tagesordnung erfolgt der Ge¬

schäftsbericht des Vorstandes, der einen gedrucktenBand von 150 Seiten umfaßtt Die Parteischule, diezwar 60 000 Mark Kosten verursache , soll beibehalten werden.Der Jugendorganisation soll nach einem Antragdes Vorstands bedeutend mehr Aufmerksamkeit zugewendetwerden durch Vorträge rc. , sowie durch Herausgabe eineseigenen Organs.
Der strittige Punkt.

js Nürnberg , 14 . Sept . In der heutigen Nachmittags-sihung wurde vom Parteivorstand und der Kontrollkommissionfolgender Antrag eingebracht : Der Parteitag bestätigt vonneuem die Resolutionen von Lübeck und Dresden , die aus¬
sprechen, daß der Staat , solange er sich in den Händen der
besitzenden Klaffen befindet , ein Organ der Klassenherrschaftdarstellt und ein Mittel zur Niederhaltung der besitzlosenVolksmaffen bildet , daß die politische Aufgabe des proleta¬rischen KlassenkampfeS die Eroberung der Staatsgewalt durchUeberwmdung der Gegner ist, daß jede Politik des Ent¬
gegenkommens an die bestehende Staats - und Gesellschafts¬ordnung abgelehnt werden muß . Als notwendige Folgedieser grundsätzlichen Auffassung und angesichts der Tatsache,daß die GesamtaVstimmung über das Budget als Ver¬trauensvotum für die Regierung aufgefaßt werden muß,ist jeder gegnerischen Regierung das Staatsbudget bei der
Gesamtabstimmung zu verweigern ; es sei denn , daß die
Ablehnung unserer Genossen die Annahme eines für die Ar¬
beiterklassen ungünstigeren Budgets zur Folge haben würde.Die Bewilligung des Budgets in den Landtagen von
Württemberg , Baden und Bayern ist daher unvereinbarmit den Resolutionen von Lübeck und Dresden . Grund¬
sätzliche Verweigerung des Budgets entspricht vollkommender Klassenlage der besitzlosen Volksmassen , die eine un¬
versöhnliche Opposition gegen die bestehende dem Kapitalis¬mus dienende Staatsgewalt notwendig macht . Die ar¬beitenden Klaffen immer wieder darüber aufzuklären , ist eine
unerläßliche Aufgabe unserer agitatorischen Arbeit.

Ausländisches.
Marokko.

I! Paris , 14 . Sept . Oberst Mix meldet telegraphisch,daß Ausklärungstruppen , die am 10 . d . M . ausgeschifftwurden , festgestellt haben , daß die letzten Nachzügler der bei
Budenib geschlagenen Harta verschwunden sind . . Alle Ort¬
schaften hätten ihre Unterwerfung angeboten . Vorgesternseien 3 Rekognoszierungen unternommen worden , ohne daßman einen Schuß abgefeuert hätte . Die Truppen hättenan diesem Tage Tulal verlassen und seien gestern in Bude¬nib eingetroffen.

js San Sebastian , 14 . Sept . Der spanische GesandteMerry de Val ist mit Anweisungen für die AnerkennungMuley Hafids nach Tanger abgereist.
Die französisch-spanische Note.

! Berlin , 14 . Sept . Die französisch - spanischeNote über die Anerkennung Mulay Hafidsist heute dem deutschen Auswärtigen Amte
überreicht worden.

ss Paris , 14 . Sept . Die französisch-spanische Note stellt
zunächst die Forderung auf , daß die Frage der AnerkennungMulay Hafids nach denjenigen Grundsätzen gelöst werden
soll, nach denen daA Einvernehmen der Mächte in der ma¬
rokkanischen Frage seit Algeciras gebildet und aufrecht er¬
halten worden ist . Frankreich und Spanien haben in Be¬
tracht gezogen , daß ihre besonderen Interessen in Marokko
sie dazu bestimmen , den anderen Mächten Vorschläge zu

denn scheinbar ruhig , wenn auch mit etwas verschleierterStimmeerwiderte sie:
„ Nein, lieber Vater ! — Meine Beziehungen zu der Prä¬sidentin sind nicht derart , daß sie mir einen Verkehr mit ihrmöglich machten. Ich vermute, die Dame selbst würde nur ge¬ringe Freude daran haben, mich wiederzuleben."Damit war das Thema abgetan , und Reimar Lindholmbatte über die Ursachen von Astrids Betrübnis so wenig Auf¬klärung wie zuvor. Sie aber schien den Zweck, welchen er beijener kurzen Unterredung verfolgt, mit feinem Gefühl erraten zuhaben ; denn sie war von diesem Augenbiick an mit dem Auf¬gebot ihrer ganzen Willenskraft bemübt. ihre Traurigkeit vorihm zu verbergen und ihm beständig ein. wenn nicht heiteres,so doch ruhiges Gesicht zu zeigen. ES gelang ihr nicht immer

ganz nach Wunsch ; aber der Bildhauer , der in den neuen, be¬
haglichen Verhältnissen seine alte Sorglosigkeit zum guten Teil
znrückgewonnen hatte, ließ sich doch gerne täuschen, um damit
sein eigenes Gemüt von einer drückenden Sorge zu befreien.

Der Herbst kam ins Land, und vereinzelte schöne Tage , dieer kurz vor dem allgemeinen Sterben in der Natur den Be¬wohnern der freundlichen alten Kunststadt noch vergönnte, locktenAlt und Jung zum Abschiednehmen hinaus ins Freie . An einem
dieser Tage war es . als Astrid um die Abendzeit, bei der Heim¬kehr von einem einsamen Spaziergänge , ans einer Bank an der
jetzt fast menschenleeren Promenade die schwarz gekleidete Gestalteiner alten Dame gewahrte , die ganz in sich zusammengesunkenschien und über deren Lippen , wie sie zu vernehmen glaubte , eialeises Wimmern oder Stöhnen kam. In der Annahme , daß es
sich hier um einen des Beistandes bedürftigen Menschen handelnkönne , trat das junge Mädchen rasch auf sie zu. um erst im
letzten Augenblick zu erkennen , daß es die Präsidentin vonKainach sei. welche sie vor sich habe. Für einen Moment warsic wohl versucht , sich wieder zurückzuziehen ; aber sie überwanddiese Versuchung schnell und beugte sich besorgt über die wachs¬bleich und mit geschlossenen Augen dasitzende Matrone herab.



machen. Bei der Formulierung dieser Vorschläge haben sie
sich zur Richtschnur genommen , daß die Anerkennung des

' neuen Maghzens einzig und allein von der Erlangung von
Garantien abhängig gemacht werden müsse, die gemeinsam
für alle fremden Interessen gegeben würden. Diese Garantien
sollen sein : 1 . Bestätigung der Akte von Algeciras und
Billigung der zu ihrer Anwendung getroffenen Exekutiv¬
maßregeln , insbesondere der Rechte , die Frankreich und
Spanien zur Ueberwachung der Einfuhr von Waffen zur
See übertragen worden sind ; 2 . Bestätigung aller anderen
Verträge und Verpflichtungen des Maghzens gegenüber den
fremden Regierungen, dem diplomatischen Korps und gegen¬
über von Privatpersonen ; 3 . Uebernahme der Verantwort¬
lichkeit für die Schulden des Maghzens , während die Schuld¬
forderungen der Privatpersonen später geprüft werden sollen
4 . Bestätigung der Vollmachten der Entschädigungskommission
in Casablanca, sowie Uebernahme der Verantwortlichkeit für
die Bezahlung der Entschädigungendurch den neuen Sultan ;
5 . amtliche und ausdrückliche Widerrufung des heiligen
Kriegs durch einen schenfischen Brief an die Städte und
Stämme ; 6 . sofortige Inangriffnahme der notwendigen
Maßregeln zur Wiederherstellung der Sicherheit in der Um¬
gebung der Häfen und aus den in das Innere führenden
Hauptstraßen . — Falls diese Garantien gegeben sind, könnte
Mulan Hasid als Sultan anerkannt werden , wobei die
Mächte sich das Recht Vorbehalten , unmittelbar von dem
neuen Sultan die Regelung derjenigen Fragen zu fordern,
die ihre Interessen berühren, insbesondere was Frankreich
und Spanien betrifft : Wied e r e rst a t tu n g de r mi li-
tä rischen Ausgaben und Bezahlung von Entschädig¬
ungen für die Ermordung Angehöriger ihrer Nationen . Ferner
heißt es in der Note, daß es angemessen sein dürste , wenn
der neue Sultan für einen standesgemäßenUnterhalt Abdul
AM ' Sorge trage. Schließlich empfiehlt sie die Beamten
Abdul Asis ' dem Billigkeitsgefühl Mulay Hafids.

Die Stellung der deutschen Regierung.
§ * Berlin , 14 . September . Tie französisch- spanische Ma¬

rokko- Note hat im Vergleich zur ursprünglichenFassung eine
erhebliche Abschwächung erfahren. Eine Anzahl frü-

, herer Forderungen ist von der französischen
Regierung stillschweigend fallen gelassen
morden. Die Stimmung in hiesigen leitenden Kreisen ist
zwar entgegenkommend , wahrt aber die kühle Reserve , die
durch die provokatorische Marokkopolitik der französischen
Regierung hervorgerufen worden ist.

De * türkisch -bulgarische Zwischenfall.
* Sofia , 14 . Sept . Tie Ausschließung des bulgarischen

Vertreters vom Sultansdiner bei Teivfik Pascha war eine
beabsichtigte Demonstration des Vasallenverhältnisses Bul¬
gariens zur Türkei . Den intervenierenden Botschaftern wurde
die Nichteinladung Geschows als unwiderruflich bezeichnet.
Infolgedessen erhält die ganze Angelegenheit einen hoch¬
politischen Charakter und dürfte ernste Folgen nach sich ziehen,
da die bulgarische Regierung aus voller Genugtuung be¬
stehen dürfte.

Vermischtes
Z >Eine lustige Geschichte passierte einem Singener Bür¬

ger auf dem Bahnhof in Waldshut . Kurz vor dem Ab>
gang des Zuges spürte er ein menschliches Rühren , das ihn
eiligst an einen diskreten Ort führte. Alles war eingestiegen,
der Zugführer hatte schon die Pfeife angesetzt, da stürmte
unser Singener auf den Zug los mit einem — Abortdeckel
unterm Arm, den er in der Eile statt seines Paketes mit¬
genommen hatte. Ein Freund machle ihn unter dein
Gaudiuni der Passagiere aus das Versehen aufmerksam und
mit wenigen Sätzen war der Unglücksrabe wieder im Abort,
um sein Paket zu holen . Unterdessen dampfe der Zug ab

und der gute Mann konnte bis zum Abgang eines andern
Zuges über den ärgerlichen Vorfall nachsinnen , der bei seinen
Bekannten mit geziemender Heiterkeit ausgenommen wurde.

8 Die Hofkutschen des Sultans Abdul Asis . Ueber
die Wirtschaft am Hofe des Sultans Abdul Asis, der Kla¬
viere und Automobile nur zu Dutzenden , Fahrräder nur zu
hundert Stück kaufte, wird manches erbauliche Histörchen
erzählt. Von einem „ Kenner der Verhältnisse " läßt sich die
Wiener Allgemeine Zeitung nun folgende köstliche Geschichte
erzählen . Als Abdul Asis eines schönen Tages seine Schatz¬
kammer — die Europäer nannten sie despektierlich einen
Tandelmarkt — musterte, fiel ihm ein , daß er für seine
Haremsdamen keine ihrer Würde angemessene Kutschen habe.
Sofort gab er den Auftrag , für seinen Harem Wagen zu
besorgen , damit die Damen spazieren fahren könnten . Wo
bekommt man die schönsten Wagen ? Natürlich in Paris,
der Hauptstadt der Welt . Sofort erging also nach Paris
Order, Wagen für den Harem anzukaufen . Dem Pariser
Geschäftsvertreter des Sultans machte das nicht viel Kopf¬
zerbrechen. Elegante, moderne Kutschen nach Marokko zu
schicken, fiel ihm natürlich nicht im Traume ein . Wozu auch ?
Erstens sind diese für marokkanische Straßen nicht geschaffen,
und zweitens verdient mau nicht genug daran . Also ging
der Agent hin und kaufte — vier ausrangierte Omnibusse
der Pariser Omnibusgesellschast . Sie wurden an den marok¬
kanischen Hof geschickt und erregten das Entzücken der
Haremsdamen, die nun stolz in den alten Omnibussen durch
die Straßen der Hauptstadt klapperten . Noch mehr entzückt
als sie waren die dort ansässigen Pariser , als sie auf den
kaiserlichen marokkanischen Haremskutschen die Aufschrift lasen:
„ Clichy—Batignolles—Odeon"

. Man hatte nämlich ver¬
gessen , die Richtüngstafeln von den Omnibussen zu entfernen.

Gemeinnütziges.
Obstdörren . Kann man Obst frisch verkaufen , so ist

dies ohne Zweifel die beste Verwertungsart . Zuweilen spielt
aber das Dörren oder Trocknen der Früchte eine Rolle be¬
sonders da das Dörrobst ein gesundes und wertvolles
Nahrungsmittel ist. Man hat jetzt kleine Obstdarren, die
aus den Kochofen gestellt werden und deren Besorgung sich
leicht nur so nebenher bewerkstelligen läßt und für etwas
größeren Betrieb gibt es ebenfalls praktische Darren . Die
Temperatur , bei welcher Obst gedörrt wird, richtet sich nach
der Obstart . Bei Kernobst , also Aepfel und Birnen , die
meistenteils geschält werden , und wo daher dem Verdunsten
des Wassers durch die Schale kein Hindernis im Wege steht,
kann das Trocknen gleich mit ziemlich hoher Temperatur
begonnen und auch durchgeführt werden . Steinobst dagegen,
wie Pflaumen , in gleich hoher Temperatur zu dörren, wäre
nicht richtig und würde zur Folge haben, daß die Früchte
platzen , der Saft ausläuft und daß nichts als Haut und
Stein zurückbleibt ; man muß hier um so vorsichtiger sein, je
frischer und saftiger das Obst ist. Je besser der Dörrapparat
eingerichtet ist und je lebhafter der Luftwechsel in ihm statt¬
findet , desto leichter trocknet das Obst auch bei verhältnis¬
mäßig niederer Temperatur , und dies letztere ist immer vor¬
teilhaft, weil um so sicherer der natürliche Wohlgeschmack
der Obstsorte erhalten bleibt . — Was die Zeitdauer des
Törrens anbetrifft, so trocknen Apfelschnitten in guten Oefen
bei gehöriger Temperatur schon in 3—4 Stunden , Pflaumen
je nach Größe in 10—30 Stunden.

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 12 . Sept . Auf den heutigen Schweine¬

markt waren Angeführt 220 Milchschweine , Erlös pro Paar
30—48 Mk. , 56 Läuferschweine , Erlös pro Paar 54—96
Mk . Verkauf gut.

js Stuttgart , 12 . September . (Schlachtviehmarkt. ) Zuge¬
trieben : 24 Ochsen, 13 Bullen , 191 Kalbeln und Kühe,

275 Kälber, 692 Schweine. Verkauft : 24 Ochsen, 9
Bullen , 136 Kalbeln und Kühe , 275 Kälber, 614 Schweine.
Erlös aus */z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästetevon — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige von 66 bis 67 Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 82 bis 83 Pfg.
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 81 Pfg -, 3 . Qualität
o) geringere von 76 bis 77 Pfg . ; Kühe 1 . Qualität a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 39 bis 49 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 87 bis 90 Pfg -, 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 84 bis 86 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 78 bis 82 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 71 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b ) schwere fette von
68 bis 70 Pfg . 3 . Qual , e ) geringere von 62 bis 64 Pfg.
Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft, sonst
mäßig belebt.

* Ulm, 14 . Sept . Dem letzten Schweinemarkt waren
275 Milchschweine und 18 Läufer zugeführt. Für Milch¬
schweine wurden 18—26 Mk. , für Läufer 45—55 Mk be¬
zahlt.

Obstpreise.
* Calw , 14 . Sept . Der Obstmarkt vom letzten Sams¬

tag wies eine starke Zufuhr an Mostobst auf. Für den
Zentner Aepfel wurden je nach Qualität 1,70—2 Mark be¬
zahlt ; Birnen erzielten 1,40 Mark . Das Fallobst ist jetzt
von guter Qualität , hat schon einen hohen Reifegrad und
kann zu einem angenehmen Haustrunk verwendet werden.
Was die späteren Obftpreise betrifft, so wird uns mitgeteilt,
daß ein großer Obstproduzent 1000 Ztr . Aepfel zum Preis
von 3,75 Mk. franko Stuttgart verkauft habe . In Altbulach
wurden Käufe zu 2,20 Mk. für den Ztr . Aepfel abgeschlossen.
Für schönes, gebrochenes Tafelobst wird 7 Mark per Ztr.
geboten.

* Herrenberg , 12 . Sept . Heute fand Heer der erste
Obstmarkt statt ; die Zufuhr betrug ca. 50 Ztr . Der Ver¬
kauf ging ziemlich flau , da Käufer und Verkäufer sich über
dix Preise noch nicht im klaren sind . Etwa die Hälfte der
Zufuhr wurde zu 1 . 70 Mk. für den Ztr . abgegeben.' Eßlingen , 12 . Sept . Die Zufuhr auf dem heutigen
Obstmarkt war ziemlich stark und umfaßte 800 —900 Ztr . ,
worunter ein großer Teil aus dem Remstal . Die Kauflust
war sehr gut, so daß das alles raschen Absatz fand . Die
Preise stiegen infolge dessen von 2 Mk. 30 Pfg . aus 2 Mk.
70 Pfg . per Ztr.' Ulm , 12 . Sept . Der Mostobstmarkt auf dem Münfter-
platz zeigte heute ein sehr reges Leben . Die Zufuhr betrug
etwa 600 Ztr . , die rasch Käufer fanden. Für Fallobst
wurden pro Ztr . 80 Pfg . bis 1 Mk. bezahlt. Besseres
Obst kostete 1 .40—2 Mk.

Vo - t»,rSstchttich<« Wetter
am Mittwoch, den 16 . Sept . : Heiter, trocken, nachm , warm
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und ist dabei am billigsten.

Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr 's Hafermehl u. Knorr 's Hahn -Maccaroui.

„Was ist Ihnen , gnädige Frau ? " fragte iie voll warme:
Teilnahme. „Befinden Sie sich nichtwohl? " ISO

Langsam und wie mit Anstrengung hob Frau von Kainach
die Lider . Ein leichtes Zucken in ihrem Gesicht verriet , daß fi«
Astrid erkannt habe.

„Nein, mir ist nicht ganz wohl, mein Kind "
, sagte sie leise.

„ES wird vorübergehen , aber ich würde Ihnen dennoch herzlich
dankbar sein, wenn Sie mir vielleicht einen Wagen besorgen
könnten."

Das Sprechen fiel ihr ersichtlich sehr schwer; eS war un¬
verkennbar. daß ihr Zustand ein recht bedenklicher sei. Mit
aller Schnelligkeit , deren sie fähig war . eilte Astrid zu der
Nächsten Straßenkreuzung, wo sie auf eine Droschke zu stoben
hoffte. Und glücklicherweise rollte in der Tat eben ein leeres
Gefährt vorüber , sodaß schon nach Verlauf weniger Minuten die
alte Dame sich mit ihrer Unterstützung in den Polstern desselben
niederlassen konnte. Sie nannte ihre Wohnung und sie lohnte
Astrid mit einem dankbaren Blick, da dieselbe ohne weiteres an
ihrer Seite Platz nahm . Unterwegs sprachen sie nicht ; denn die
Schwäche der Präsidentin schien von Minute zu Minute zu»
»unebmen . und Astrid umschlang sie mit beiden Armen, um sie.
ko gut eS eben möglich war,- vor den Stößen des gebrechlichen
Fahrzeuges auf dem holprigen Pflaster zu bewahren.

Ei zum Tode erschrockene alte Haushälterin war unter
vielem Lamento und mit bebenden Knien behilflich, die Kranke
in ihr Schlafzimmer und in das Bettzu bringen . Da sie die
einzige Hausgenossin der Präsidentin war. erklärte sich Astrid
bereit, bei der alten Dame zu bleiben, während sie nach eine»
Arzt lieft - . .

Anscheinend ohne Bewußtsein lag die Matrone, deren fein
, geschrittenes Haupt Astrid jetzt noch schöner und ehrwürdiger er»
: schien ul. bei ihrer ersten Begegnung, in den Kissen. Ihr Atem
wie irr Pulsschlag waren kaum wahrnehmbar, und mit wachsen¬

der Herzensangst sab die freiwillige Krankenwärterin dem Er»
j scheinen des Arztes entgegen.
i Da öffnete die Präsidentin plötzlich wieder die Augen, und
- kaum vernehmbar flüsterte sie mit Mühe in das tief zu ihr herab«

geneigte Ohr Astrids : 181
„Mein Sohn — ich werde sterben — und ich — ich möchte

! — ihn dochso — so gern noch einmal — vor meinem Tode —
sehen. — Man — müßte ihm eine — Depesche — schicken. —

i In dem Briefe — dort — auf dem Schreibtisch — finden Sie
> - seine Adresse."
1 Die letzten Worte waren kaum noch mehr als ein undeut«
^ liches Gemurmel gewesen , und Astrid batte sie mehr erraten
, müssen, als sie zu verstehen vermocht batte . Sie blieb denn
: auch zunächst am Bette sitzen und erst, als die Kranke eine un-
! geduldige Bewegung machte, stand sie auf, um nach dem bezeich»
! neten Briefe zu suchen. Sie fand ihn bald, und wieder , wie in
! dem Augenblick, da sie Horst von Kainach zum erstenmal nach
- langer Trennung wiedergesehen . drängte ihr alles Blut zum

Herzen, als sie einen fast zaghaften Blick auf seine schönen, kraft¬
vollen Schriftzüge warf. 182

Oben über dem Datum stand in der Tat seine Adresse, der
Name einer kleinen italienischen Stadt an der Meeresküste.

„Ich werde Ihrem Sohne telegraphieren , gnädige Frau"
sagte Astrid. „Obwohl Sie gewiß nicht sterben, ist es doch ganz
selbstverständlich, daß man ihm Nachricht von Ihrer Erkrankung
zukommen läßt.

( Schluß folgt.)

Gemeinnütziges.
Warum sollen wir viel Obst essen ? Als wir Kinder

waren, war es uns nicht vergönnt Zucker zu essen , man
sollte schlechte Zähne , Magenleiden und weiß der Himmel
was noch alles bekommen , nachher kam die moderne Wissen¬
schaft und erklärte , daß der Zucker ein Kraftbilder ersten

Ranges ist , und man wendete ihn bei großen körperlichen
Anstrengungen als „ bestes Mittel " an , aber dieses beste
Wtittel hat einen Fehler, es ist zu rein . Der menschliche
Körper braucht zu seiner Ernährung Eiweißstoffe , die seinen
Zellenbestand auf der Höhe erhalten und Fette und Kohlen¬
hydrate (Stärke und Zucker, ) die als Kraftquelle dienen,
aber ebenso notwendig verschiedene Salze : Kali , Natron,
Phosphorsäure , Eisen und Kalk. Eisen und Kalk, die beiden
wichtigsten Hauptbestandteile (Eisen als Blutbildner und
Kalk für unsere Knochenerhältung) , sind in reichlichem Maße
in der Milch, im Eidotter und im Obst zu finden , besonders
in Feigen und Erdbeeren. Dadurch, daß die Wissenschaft
den Zucker als Kraftbildner erklärt hat, sehen sich manche
Menschen ihre Kinder mit Zuckerwerk gerade zu füttern ; in
diesem Zuckerwerk ist aber nur ein Atom Kalk und Eisen
enthalten ; es wäre notwendig, daß die Eltern daran dächten,
und ihren Kindern statt Zuckerwerk recht viel Obst und
Honig geben würden. Rohes — aber sauber abgewaschenes,
oder geschmortes . Wir müssen Obst essen , weil wir durch
seinen Genuß physiologisch unseren lebenswichtigsten Stoff
fördern.

Alkoholfreier Obstwein. Frischer Fruchtsaft wird in
ca . 8 Liter haltenden glattwandigen Emailtöpfen schnell zum
Kochen erhitzt und rasch in gut vorerwärmte Verschlußflaschen
abgefüllt, sofort verschlossen und stehend im Keller luftig
aufbewahrt. Gewöhnliche Flaschen werden am besten mit
in Dampf erhitzten Korken rasch verkorkt, nachher mit Flaschen¬
lack verstrichen und liegend aufbewahrt. — Ein anderes,
bewährtes Rezept für die Herstellung alkoholfreien Getränkes
im Kleinbetriebe lautet wie folgt : 1 . Reinigung der Flaschen
mit Sodawasser. 2 . Abfüllen des durchgeseiten Saftes . 3.
Erhitzen in offener Flasche bis 70 Grad Zelsius . 4.
Zupsropfen mit gekochten Pfropfen . 5 . Abkühlen unter
nassem Tuch . 6 . Vergießen mit Paraffin . 7 . Lagerung in
gutem Keller (liegend ) .



Jungviehweide Unterschwandorf.
Der Abtrieb der Weidetiere

findet am

Dienstag, den SÄ. Tept. d. Js.
von vormittags 8 —1V Uhr

statt . Das restliche Weidegeld und das bedungene Trinkgeld ist zu
gleicher Zeit zu bezahlen , auch sind die beim Auftrieb empfangenen
Quittungen , sowie die Aktien mitzubringen.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten, dies in ihren Gemeinden
bekannt machen lassen zu wollen.

Haiterbach, den 14 . Sept . 1908.

Weidekommisston:
Bors . : Krauß.

Berneck.

Abbitte!
Unterzeichneter nimmt die Aussage

gegen M . Hauser zurück.
CH. Gntekunst.

Altenfteig.
Eine größere

Wiese mit Vrirnireir
an der Garrweiler Brücke , zum Teil für Fisch - und Eisweiheranlagegeeignet, hat zu verkaufen und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossenwerden

G. Kirn, Mmrmriß«.
Einige intelligente

Lehrlinge und Lehrmädchen
finden noch Beschäftigung in der

Tilberwarenfadrik
r, »tz w « rtz.

Gesuche nimmt entgegen GeschäftsführerMäisenbacher.

Zur bevorstehende« Gebranchszeit
empfiehlt

fahrbare und feststehende

Atsstereieir
sowie

sämtliche andere

lmdmrtsW. RWmn
in bekannt fakwer «. dauerhafter Ausführung.

M. Deugler
Fabrik landwirtschastl . Maschinen

Gbtzerrrseir.
Hieparaturen prompt und billig!

Altensteig.
Wegen Wegzugs verkauft sofort

nachstehende Gegenstände:
1 starkes Kinderleiterwägele,1 Kindertischle und Bänkle,
2 Kinderschlitten, 1 Kinder-
Matratze , 1 Kinder-Wiegen-
pferd, 1 neue Fahne,1 Hängelampe , 1 Wäsche¬
ständer, 2 Reisekoffer, Bor¬
hangstangen, Schlittschuhe,1 Hektografen, 1 Paar
Stiefelhölzer , iPaarStelzen,
1 Axt , 1 Knabenüberzieher,
verschiedene Kleidungsstücke
etc.

zmWrr Döttling.
Nagold.

neuesten
Systems

von Mark 22 an
sowie

AtteirfteLs.

fertig ausgemauert
von 25 Mark an

empfehlen '

>rrg & Schnnd.
Altensteig.

Eine große Partie

Banmwoststanell
und Molton

Arstr
einfarbig , gestreift u. eariert

find frisch eingetroffen bei
L. Kurs.

ascnmittel

ÜItsn8teig.

ijj MI M

B

ruleuntt!
6sfzy<ieN cklosssei

smüsblt äsn Hsrron Imlisrn
billigst

6. Vk. l.utr klsokfolgki'
l^ritr LiNilei' je.

»einige fZdMsMen L k^N llüÄrNlM

Jul . Hchrader's Mostsubstanzen
— in Extraktform -

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste und zugleich

Billigste zur Bereitung eines

kräftig«! mä mRsäMtckeildrii Hmsirxsäs (Miß)
Taufende von Attesten . AeSerall erhältlich.>W- Das Liter hiervon kostet « Pfennig . "Mg

Vorrätig in Porttonen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder, vorm. Jul. Schräder, Feuerdach -Stuttgart.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagoldbei Heinrich Gauß , in Ebhanse » bei Aug . Keßler.

mMöneii
bei

Julius Müller.

kirsetteii nMtt Wm
in nur guter Qualität

und billige« Preise«
empfiehlt

Friedr . Adrion Wtw.

Egenhausen.

— Zu Aussteuer« »»
empfehle ich

Bettbarchent, Kölsche,Damast
Hatin Augusta , weiße baum¬
wollene u. halbleinene Tücher

sowie

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will , probiere und

i verlange unsere vorzügliche, beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

..Alte Kirbe«
von Carl u. Wilh . Carftanjen

^ Fab . f. Rauchtab. Duisburg a . Rh.
Engros -Niederlage:

Mhr « . Vuvshurd Zu.
Altensteig.

Zu haben in Pakets L 5 u . 10 Psd.
. . . Kisten . 25 u . 50 "

Auch übernehme ich das

Anfertigen von Kette«
bei reeller und billiger Bedienung.

I . Kaltenbach.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

I>kchtiiÄk,gkGmigt,dlm

1 Psd . 28 Pfg . bei 3— 5 Psd . 25 Pfg.
in Kistchen ca. 9 Pfd . Mk . 2 . 50
„ „ ,, 5 Pfd . „ 1 . 50
empfiehlt

Chrn . Burghard jr.

Mzi , ßstWWer
Wermutwein

Spanisch,
wein

Altensteig.

M
in großer Auswahl und bekannt
guter Qualität empfiehlt zu den
billigsten Preisen

C. Frrk.

empfiehlt
bestens

in bekannt
gut. Marken

^ Fr . Flaig , Eon - ^
^ ditorei , Altensteig . ^

8idt '3 unck —

Lkvr Kings — ÄS
ssiir liluMullauksn
nur 6alop - LrSnis
Pilo , vsil ss üsm
Lobukusugso rasok
ttoksu 6ILN2 vsr-
leibt.

ist überall zu habe«.

l Rhenmatis-
«. Gicht Leiderrden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit , was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichenSchmer-
zen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte . Frl . Marie Grünaner
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